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Sixt: Rückkehr in dreistellige Kursregionen ist eine Frage der Zeit 
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Im Turnaround-Modus Nach dem Absturz zweier Boeing 737 Max 8 drohen Auf-
tragsstornierungen und Schadenersatzforderungen. 

4,15 % jährlicher Fixzinssatz | Barriere bei 59 % des EURO STOXX 50® Index und des 
ATX® Five 100 Index | 3 Jahre Laufzeit | JETZT in ZEICHNUNG I Markt- & Emittentenrisiko 

4,15 % EUROPA/ÖSTERREICH BONUS
ANLAGEPRODUKT OHNE KAPITALSCHUTZ  –  ISIN: AT0000A26PF7

Zertif ikate von

Diese Marketingmitteilung ist weder Anlageberatung noch Angebot zur Angebotsstellung dar. Gebilligter Basisprospekt und Basisinformationsblatt samt allfälliger Nachträge unter www.rcb.at.  
Weitere Informationen unter www.rcb.at/kundeninformation; Raiffeisen Centrobank AG, Stand: März 2019

Nach einer längeren Phase mit ab-
wärts und seitwärts gerichteten 
Kursen sorgt die Sixt-Aktie wieder 
für Furore. Auf Monatssicht sprang 
der Titel um rund 20 Prozent nach 
oben. Dabei wurde nicht nur der 
mittelfristige Abwärtstrend über-
wunden, sondern auch die 200-
Tage-Linie zurückerobert. Die 
Rückkehr in dreistellige Kursregio-
nen ist daher wohl nur noch eine 
Frage der Zeit. Auslöser der jüngs-
ten Rallye war die Ankündigung, 

wonach Deutschlands größter Au-
tovermieter sein eigenes Carsha-
ring-Angebot startet und alle An-
gebote in einer App vereint. „Mit 
Sixt Share starten wir nicht einfach 
noch eine Carsharing-Marke, son-
dern definieren durch die Ver-
schmelzung von Autovermietung 
und Carsharing eine neue Produkt-
kategorie“, erklärte Strategievor-
stand Alexander Sixt. Dadurch 
könnten Kunden künftig auch in 
kleinen Städten Fahrzeuge flexibel 

für wenige Minuten bis zu 27 Ta-
gen mieten. Der Schritt macht Sinn, 
schließlich hat Sixt mit weltweit 
240.000 Fahrzeugen eine starke 
Kundenbasis. Analysten wie die 
der DZ BANK reagierten positiv. 
Die Experten haben die Einstufung 
für Sixt auf „Kaufen“ mit einem 
fairen Wert von 110 Euro belassen. 
Für zusätzlichen Schwung sorgten 
die Zahlen zum abgelaufenen Ge-
schäftsjahr: Der Konzernumsatz 
legte 2018 um 12,6 Prozent auf 
2,93 Mrd. Euro zu. Das Vorsteuer-
ergebnis stieg auch wegen des Ver-
kaufs der Beteiligung am Carsha-
ring-Unternehmen DriveNow an 
den Partner BMW sogar um 86 
Prozent auf 534,6 Mio. Euro. Unter 
dem Strich verdiente Sixt auch we-
gen des Verkaufs mit 438,9 Mio. 
Euro mehr als doppelt so viel wie 
2017. Mit einem Turbo von BNP 
Paribas können Anleger gehebelt 
auf die Wachstumsstory aufsprin-
gen (ISIN DE000PZ5G751). 

Der zweite Absturz einer Boeing 
737 Max 8 binnen weniger Mona-
ten sorgte für wachsende Zweifel 
an der Sicherheit des Flugzeugtyps 
des US-Konzerns. Weil zahlreiche 
Länder mit Sperrungen des Luft-
raums für diesen Flugzeugtyp rea-
gierten und Flugverbote verhäng-
ten, stürzte die Aktie regelrecht ab. 
Boeing selbst hatte ein weltweites 
Startverbot für alle 371 bislang 
ausgelieferten Maschinen empfoh-
len. Nachdem mittlerweile alle 
Länder der Empfehlung gefolgt 
sind, setzte der US-Luftfahrtkon-
zern die Auslieferung der Maschi-
nen aus. Die Produktion des Ver-
kaufsschlagers soll aber trotz der 
„Lieferpause“ fortgesetzt werden. 
Nach Angaben auf der Boeing-
Homepage haben mehr als 100 
Kunden insgesamt rund 5.000 der 
Flugzeuge bestellt. Das Auftragsvo-
lumen hierfür beläuft sich auf ge-
schätzt 600 Mrd. Dollar. Entspre-
chend bestürzt reagierten Analys-

ten. Die NordLB beispielsweise rät 
bei einem von 440 auf 300 Dollar 
gekappten Kursziel zum Verkauf. 
Es müsse von Auslieferungsverzö-
gerungen und Anpassungen oder 
Stornierungen von Aufträgen aus-
gegangen werden. Damit nicht ge-
nug: Zusätzlich zum Imageschaden 
drohen Schadenersatzforderungen 
betroffener Airlines. Insgesamt sei-
en die Belastungen momentan 
„nicht seriös abschätzbar“. Aller-
dings sollte auch ein mehrmonati-
ges Flugverbot den US-Konzern 
existenziell nicht gefährden. Ange-
sichts der offenen Fragen und der 
möglichen Auftragsstornierungen 
müssen sich Aktionäre aber sehr 
wahrscheinlich auf weitere Kurs-
verluste einstellen – obwohl die 
Aktie seit dem Max 8-Absturz be-
reits elf Prozent an Wert verloren 
hat. Mit einem Wave XXL der 
Deutschen Bank sind spekulative 
Naturen für ein solches Szenario 
gerüstet (ISIN DE000DC19A69). 

PICK OF THE 
WEEK  

https://www.rcb.at/zertifikate/news/news-detail/news/4-15-europa-oesterreich-bonus-in-zeichnung/?utm_campaign=z-journal&utm_medium=z-journal&utm_content=A26PF7&utm_source=z-journal
https://www.finanzen.net/knockouts/Auf-Sixt-SE-St/PZ5G75
https://www.finanzen.net/knockouts/Auf-The-Boeing-Company/DC19A6
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Osram Licht: Anleger sind in der Warteschleife 
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Die Spannung steigt Beim Biotechunternehmen steigen die Verluste, doch die 
erste Zulassung eines eigenen Produkts rückt näher. 

Orderprovision* 
pro Trade

 

 .

JETZT INFORMIEREN

Premium-Handel für Derivate
Traden Sie mehr als 600.000 Derivate für nur 2,50 Euro Orderprovision* pro Trade!

* Die Orderprovision von 2,50 Euro gilt für den Kauf und Verkauf aller Derivate unserer Premium-Partner BNP Paribas, Société Générale, UBS und Vontobel im außerbörslichen Direkt- und Limithandel für Ordergrößen ab 1.500 Euro im 
  Aktionszeitraum (01.01. - 31.12.2019). Zusätzlich zur Orderprovision fällt eine pauschalierte Handelsplatzgebühr in Höhe von 2,00 Euro an – im börslichen Handel ggf. zzgl. Börsengebühr / Maklercourtage. Eine Aufstellung der Börsen-
  gebühren finden Sie auf finanzen-broker.net bzw. auf den jeweiligen Internetseiten der Börsen.

Bereits im November 2018 mach-
ten Übernahmespekulationen um 
Osram Licht die Runde. Die Nach-
richtenagentur Bloomberg meldete, 
der Finanzinvestor Bain Capital 
prüfe ein Angebot für den Licht-
technik-Anbieter. Ein Osram-
Sprecher wollte sich zu dem Be-
richt nicht äußern. Analysten hiel-
ten jedoch einen Deal für möglich, 
zumal der Kurs der MDAX-Aktie 
in den Monaten zuvor empfindlich 
unter Druck gekommen war. Auf-

grund einer enttäuschenden Ge-
schäftsentwicklung im Geschäftsbe-
reich Opto Semiconductors verlor 
der Titel 2018 mehr als die Hälfte 
seines Werts. Verhaltenen Aussa-
gen von Osram-CEO Olaf Berlien 
verschärften den Abwärtstrend 
noch: „Langfristig sind unsere Aus-
sichten unverändert intakt, auch 
wenn wir in nächster Zeit bei Opto 
Semiconductors aufgrund von 
Markteinflüssen mit einer Eintrü-
bung rechnen. Kurzfristig ist die 

Sichtbarkeit der Marktentwicklung 
eingeschränkt.“ Es dauerte bis An-
fang Februar, bis die Übernahme-
spekulationen erneut hochkochten. 
Erneut berichtete Bloomberg, dass 
sich der Finanzinvestor Bain Capi-
tal mit Carlyle zusammengeschlos-
sen habe, um ein gemeinsames An-
gebot zu erwägen. Dieses Mal hat 
das Unternehmen „vertiefte Ge-
spräche“ mit den Beteiligungsfir-
men bestätigt. Demnach erwägen 
die Interessenten „einen gemein-
samen Erwerb von bis zu 100 Pro-
zent“ der Osram-Aktien. Ob ein 
Verkauf zustande komme, sei aber 
offen. Angeblich prüfen die Finanz-
investoren gerade die Bücher des 
Übernahmeziels („Due Diligence“), 
um spätestens bis Ende März zu ei-
ner Entscheidung zu gelangen. So 
gesehen ist der Zeithorizont für 
Spekulanten überschaubar. Im Er-
folgsfall winken mit einem Turbo 
von HVB onemarkets hohe Gewin-
ne (ISIN DE000HX2UH64). 

Mit einem Umsatzplus von 14 Pro-
zent auf 76,4 Mio. Euro hat 
Morphosys die Erwartungen 2018 
übertroffen. Wegen hoher Auf-
wendungen für Forschung und 
Entwicklung fiel aber erneut ein 
Verlust (Ebit) von 59,1 Mio. Euro 
an. Das entspricht nur einer leich-
ten Verbesserung gegenüber dem 
Vorjahr, als ein Minus von 67,6 
Mio. Euro erwirtschaftet wurde. 
Daran wird sich auch so schnell 
nichts ändern: Für 2019 prognosti-
ziert das Unternehmen Umsätze 
von 43 Mio. bis 50 Mio. Euro. Dar-
in werden voraussichtlich Tantie-
men für das bereits am Markt ein-
geführte Mittel Tremfya in einer 
Bandbreite von 23 Mio. bis 30 Mio. 
Euro enthalten sein. Die Aufwen-
dungen für Forschung & Entwick-
lung erwartet die Biotechfirma zwi-
schen 95 Mio. und 105 Mio. Euro. 
Daher wird das Ebit aus heutiger 
Sicht zwischen minus 127 Mio. und 
minus 137 Mio. Euro landen. Nicht 

berücksichtigt sind eventuelle Mei-
lensteinzahlungen aus einer Koope-
ration mit dem Pharmakonzern 
GlaxoSmithKline. Unterdessen lau-
fen die wichtigsten klinischen Stu-
dien, in denen der Antikörper 
MOR208 getestet wird, nach Plan. 
In der „L-MIND“-Studie wurde die 
Patientenaufnahme abgeschlossen 
und die Daten werden derzeit aus-
gewertet. Die Ergebnisse sollen 
Mitte 2019 auf einer Konferenz 
vorgestellt werden. Morphosys be-
absichtigt, auf Grundlage von L-
MIND einen Zulassungsantrag bei 
der US-Gesundheitsbehörde FDA 
einzureichen, was voraussichtlich 
bis Ende 2019 abgeschlossen sein 
wird. Damit rückt die Zulassung 
der ersten firmeneigenen Therapie 
immer näher. Für reichlich Phanta-
sie ist also gesorgt. Daher gibt es 
keinen Grund, von unserer positi-
ven Einschätzung abzurücken. Es 
bietet sich ein MINI der DZ BANK 
an (ISIN DE000DD16RB1). 

http://g.finanzen.net/fnbzj1902?utm_source=zj&utm_medium=pdf&utm_campaign=fnb_extern_ab1601&utm_content=270x50
https://www.finanzen.net/knockouts/Auf-Osram-Licht-AG/HX2UH6
https://www.finanzen.net/knockouts/Auf-Morphosys-AG/DD16RB
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Zalando Discount Call 

ISIN/WKN DE000HX6MA42/HX6MA4

Produkt-Typ Discount Call

Emittent HVB onemarkets

Basiswert Zalando

Bewertungstag 18.12.2019

Cap (Abstand) 25,00 Euro (27,7%)

Geld/Brief (Spread) 4,57/4,62 Euro (1,1%)

Rücksetzer sind erlaubt 
Bei dem Discount Call der HVB ist gar kein An-
stieg der Zalando-Aktie nötig, um im Dezember 
die Maximalrendite von 8,2 Prozent zu erzielen –
es reicht bereits ein Kurs auf oder über 25 Euro

Shop Apotheke Europe Turbo 

ISIN/WKN DE000MF4RWB6/MF4RWB 

Produkt-Typ Turbo-Zertifikat 

Emittent Morgan Stanley 

Basiswert Shop Apotheke Europe 

Laufzeit Open End 

K.-O. (Abstand) 27,03 Euro (30,0%) 

Geld/Brief (Spread) 1,24/1,26 Euro (1,6%) 

Auf Prämie wetten 
Sollte Shop Apotheke Europe ins Visier eines 
Aufkäufers geraten, ist eine üppige Übernahme-
prämie drin. Mit dem Turbo von Morgan Stanley 
können Anleger überproportional profitieren. 

Manz: Die Aktie hat sich über der Marke von 20 Euro stabilisiert 
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Brain Biotech Turbo 

ISIN/WKN DE000TR51UB8/TR51UB 

Produkt-Typ Turbo-Zertifikat 

Emittent HSBC 

Basiswert Brain Biotech 

Laufzeit Open End 

K.-O. (Abstand) 8,40 Euro (22,2%) 

Geld/Brief (Spread) 2,45/2,57 Euro (4,9%) 

Auf Erfolgsstory setzen 
Die jüngsten Insiderkäufe des Vorstands und des 
Aufsichtsrats von Brain Biotech lassen auf eine 
Kurswende hoffen. Mit dem Turbo von HSBC 
können Anleger mit Hebel darauf setzen. 
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Der Spezialmaschinenbauer hat die 2018er-Ziele erreicht, 
Ende März folgt die Prognose. Mit Rabatt einsteigen! Den Managern auf der Spur 
Manz hat den Umsatz im vergan-
genen Geschäftsjahr um 11,6 Pro-
zent auf 296,9 Mio. Euro gestei-
gert. Dabei profitierte der Spezial-
maschinenbauer insbesondere im 
Segment Solar von der Umsetzung 
der CIGS-Großaufträge mit den 
chinesischen Partnern Shanghai 
Electric und China Energy Invest-
ment. Das um nicht-operative Son-
dereffekte bereinigte Ergebnis vor 
Zinsen und Steuern (Ebit) landete 
mit einem Plus von 1,7 Mio. Euro 
knapp im positiven Terrain. Damit 
hat der Spezialmaschinenbauer das 
Ebit im Vorjahresvergleich um 
mehr als 35 Mio. Euro verbessert. 
Inklusive eines negativen Sonderef-
fektes in Höhe von 5,1 Mio. Euro 
infolge eines Kabelbrandes am 
Standort in Taiwan liegt das Ebit 
bei minus 3,4 Mio. Euro. Insgesamt 
erreichte das Unternehmen damit 
die für 2018 ausgegebene Umsatz- 
und Ergebnisprognosen. Für die 
weitere Zukunft zeigt sich Manz-

Finanzvorstand Manfred Hochleit-
ner zuversichtlich: „Unsere kon-
zernweiten Maßnahmen zur nach-
haltigen Steigerung der Wettbe-
werbs- und Renditefähigkeit grei-
fen. Das belegt unsere positive Un-
ternehmensentwicklung 2018, mit 
der wir uns auf dem richtigen Weg 
sehen. 2019 wollen wir natürlich 
dort weitermachen, unseren Um-
satz erneut steigern und das Ergeb-
nis weiter verbessern.“  

Detaillierte Zahlen soll es ge-
meinsam mit Vorlage des Ge-
schäftsberichts am 28. März geben. 
Einstweilen scheinen Teilschutz-
Investments ratsam zu sein, zum 
Beispiel ein Discount-Zertifikat der 
DZ BANK. Um hier im September 
die aktuelle Maximalrendite von 
8,4 Prozent zu erzielen, darf die 
Aktie von derzeit 23,26 Euro auf 
22 Euro fallen. Der Discount im 
Vergleich zum Direktinvestment in 
die Aktie beträgt zwölf Prozent 
(ISIN DE000DDL5NM4). 

Brain Biotech hatte zu Beginn des 
Geschäftsjahres 2017/18 bei Um-
satz und Ergebnis schwächer abge-
schnitten als erwartet. Zudem hat 
ein Konsumgüterkonzern die von 
dem Spezialisten für industrielle 
Biotechnologie initiierte „Dolce“-
Partnerschaft verlassen. Doch nun 
ist Licht am Ende des Tunnels: Vor 
wenigen Tagen meldete Brain, dass 
ein global agierender Getränke-
konzern dem Dolce-Programm bei-
getreten ist. Ziel der Partnerschaft 
ist das Marktangebot der nächsten 
Generation von natürlichen Sü-
ßungsmitteln für gesündere Le-
bensmittel und Getränke. Auch die 
jüngsten Insiderkäufe – Vorstand 
Manfred Bender und Aufsichtsrat 
Georg Kellinghusen haben insge-
samt 15.000 Aktien zwischen 
10,52 und 11,00 Euro gekauft – 
geben Anlass zur Hoffnung. Mutige 
Anleger setzen mit einem Turbo 
von HSBC darauf, dass die Erfolgs-
story im zweiten Anlauf gelingt. 

Nicht alle Analysten zeigten sich 
von den Geschäftszahlen und den 
Perspektiven von Zalando über-
zeugt. Die Citigroup beispielsweise 
ist nach dem jüngsten Kapital-
markttag skeptischer gestimmt über 
die mittelfristige Profitabilität des 
Unternehmens und senkte das An-
lageurteil von „Buy“ auf „Neu-
tral“. Das Kursziel wurde aber auf 
36 Euro belassen. Zalando-Auf-
sichtsrat Anders Holch Povlsen ließ 
sich davon nicht beeindrucken. Er 
kaufte zwischen dem 5. und 8. 
März Aktien des Onlinehändlers 
für etwas mehr als zehn Mio. Euro 
und zahlte dafür zwischen 32 und 
34 Euro. Allerdings gab es auch ei-
nen Verkauf im Volumen von gut 
fünf Mio. Euro durch Vorstand Ru-
bin Ritter im Rahmen eines Mitar-
beiterbeteiligungsprogramms. Ins-
gesamt bleibt der Discount Call 
von HVB onemarkets aus ZJ 
09.2019, bei dem der Cap bei 25 
Euro eingezogen ist, spannend. 

Die Anteile des Online-Medika-
mentenversenders Shop Apotheke 
haben im vergangenen Jahr zeit-
weise unter dem drohenden Ver-
sandverbot für verschreibungs-
pflichtige Medikamente gelitten, 
doch das scheint vom Tisch zu sein. 
Inzwischen überwiegen wieder die 
positiven Aspekte wie die geplante 
Umsetzung des E-Rezepts. Das 
stark wachsende Unternehmen ist 
aber noch aus einem anderen 
Grund interessant: Weil Amazon 
der Einstieg in den Online-
Medikamentenversand nachgesagt 
wird, gäbe Shop Apotheke ein per-
fektes Übernahmeziel ab. Dagegen 
spricht allerdings der nun gemelde-
te Insiderverkauf: Vorstand There-
sa Margarete Holler hat 1.750 Pa-
piere abgestoßen. Mit 67.475 Euro 
ist das Volumen allerdings zu klein 
aus, um aus dem Deal negative 
Schlüsse abzuleiten. Daher bleiben 
Long-Investments interessant – 
zum Beispiel ein Turbo. 

https://www.finanzen.net/zertifikate/Auf-Manz-Automation/DDL5NM
https://www.finanzen.net/knockouts/Auf-B-R-A-I-N-Biotechnology-Research-And-Information-Network/TR51UB
https://www.finanzen.net/optionsscheine/Auf-Zalando-SE/HX6MA4
https://www.finanzen.net/knockouts/Auf-Shop-Apotheke-Europe/MF4RWB
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Lufthansa Memory Express (Société Générale, ISIN DE000ST28646) Geld/Brief: 99,68/100,68 Euro 

TIMING TRIGGER LEVELS DELTA TRIGGERS BETRÄGE PAYBACK + KUPON 

# STICHTAG LAUFZEIT PAYBACK KUPON PAYBACK KUPON PAYBACK KUPON BETRAG MAX. RENDITE 

1 09.07.2019 0,3 Jahre 20,56 13,36 1,8% -33,8% 100,00 6,50 106,50 5,8% 20,5% p.a. 

2 09.07.2020 1,3 Jahre 20,56 13,36 1,8% -33,8% 100,00 6,50 113,00 12,2% 9,3% p.a. 

3 09.07.2021 2,3 Jahre 20,56 13,36 1,8% -33,8% 100,00 6,50 119,50 18,7% 7,7% p.a. 

4 11.07.2022 3,3 Jahre 20,56 13,36 1,8% -33,8% 100,00 6,50 126,00 25,1% 7,0% p.a. 

            

            

            

            

            

            

Airbag 10.07.2023 4,3 Jahre 13,36 13,36 -33,8% -33,8% 100,00 6,50 132,50 31,6% 6,6% p.a. 

Angaben zu Renditechancen bezogen auf den Briefkurs von 100,68 Euro (Stand: 21. März 2019).

Norma: Bei 40 Euro gut unterstützt 
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Cap Barriere

Bonus Cap auf Norma 
ISIN/WKN Emittent Bewertungstag Rendite  Barriere (Abst.) 

DE000CU0C1V0/CU0C1V Commerzbank 19.06.2020 15,5%  33 Euro (26,1%) 
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Gebraucht, aber gut in Schuss Norma wird durch höhere Rohstoffkosten ausgebremst – 
mit einem Sparprogramm will man nun gegensteuern. 

Eigentlich sehen die Zahlen, die die 
Deutsche Lufthansa vergangene 
Woche vorgelegt hat, ganz passabel 
aus: Die Airline konnte ihren Um-
satz 2018 um sechs Prozent auf ei-
nen neuen Bestwert von 35,8 Mrd. 
Euro steigern. Der operative Ge-
winn ging zwar nach dem Rekord-
jahr 2017 um rund vier Prozent auf 
gut 2,8 Mrd. Euro zurück, ange-
sichts der vielen Belastungsfakto-
ren hat sich der Konzern allerdings 
noch ganz gut aus der Affäre gezo-
gen. Allein die Kosten für Entschä-
digungen von Passagieren erreich-
ten 2018 die Summe von einer hal-
ben Mrd. Euro. Zudem ließen der 
gestiegene Ölpreis und das ausge-
weitete Flugangebot die Ausgaben 
für Treibstoff um gut 850 Mio. auf 
6,1 Mrd. Euro anschwellen. Und als 
wäre das noch nicht genug, schlug 
auch noch die Eingliederung der 77 

früheren Air-Berlin-Jets mit 170 
Mio. Euro zu Buche. Die Tochter 
Eurowings flog daher einen opera-
tiven Verlust von 231 Mio. Euro 
ein. Ohne die Einmaleffekte aus 
der Air-Berlin-Integration „hätten 
wir das Rekordergebnis aus 2017 
sogar übertroffen und die Drei-
Milliarden-Grenze übersprungen“, 
sagte Lufthansa-Chef Carsten 
Spohr. Die Aktie musste dennoch 
kräftig Federn lassen. Am Ende des 
Handelstages stand ein Minus von 
6,3 Prozent an der Anzeigetafel. 
Vor allem der Ausblick sorgte für 
lange Gesichter. Zwar soll der Um-
satz im laufenden Jahr um vier bis 
sechs Prozent zulegen. Beim opera-
tiven Ergebnis peilt Spohr aller-
dings nur einen Wert zwischen 2,4 
und 3,0 Mrd. Euro an. Im Klartext: 
Trotz mehr Flügen und höherer Er-
löse dürfte die Lufthansa 2019 eher 

weniger verdienen als im Vorjahr. 
Einer der Gründe dafür ist die er-
wartete Mehrbelastung aus höhe-
ren Treibstoffkosten. Statt bis zu 
6,3 Mrd. Euro, wie zu Beginn des 
Jahres vorhergesagt, geht der Vor-
stand nun von 6,7 bis 6,8 Mrd. Eu-
ro aus. Hinzu kommt der Preis-
kampf unter der Fluglinien in Eu-
ropa. Spohr halbierte daher seine 
Wachstumspläne für den Sommer 
und will das das Flugangebot im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
jetzt statt um 3,8 nur noch um 1,9 
Prozent ausweiten. Analysten rea-
gierten da deutlich entspannter. 
Zwar wurden hier und da die Kurs-
ziele leicht nach unten angepasst, 
von insgesamt 19 Experten, die die 
Aktie bewerten, raten aber immer 
noch 13 zum Kauf. Mit einem Me-
mory Express können Anleger ge-
puffert einsteigen. 

Der Zulieferer Norma hat seine 
Jahrsziele erreicht. Obwohl sich 
das Wachstum im vierten Quartal 
stark verlangsamte, kletterten die 
Erlöse 2018 um 6,6 Prozent auf 
rund 1,08 Mrd. Euro. Organisch lag 
das Wachstum bei 7,7 Prozent. 
Norma hatte fünf bis acht Prozent 
angepeilt. Auch der Rückgang der 
bereinigten Ebita-Marge auf 16 
Prozent (Vorjahr: 17,2 Prozent) 
war keine Überraschung. Norma 
hatte seine Aktionäre bereits im 
Sommer auf eine niedrigere Aus-
beute eingestimmt. CEO Bernd 
Kleinhens zeigte sich daher im 
Großen und Ganzen zufrieden: 
„2018 war ein herausforderndes, 
aber auch erfolgreiches Jahr für die 
Norma Group“, so der Manager. 
„Zwar hat sich die angespannte Si-
tuation auf den Rohstoffmärkten 
auf Ergebnis und Marge ausge-

wirkt. Aber das starke organische 
Wachstum zeigt uns, dass unsere 
Produkte weltweit immer stärker 
gefragt sind.“ Um wieder profitab-
ler zu werden, hat das Unterneh-
men im vierten Quartal 2018 mit 
der Umsetzung eines Optimie-
rungsprogramm begonnen. Dieses 
zielt unter anderem darauf ab, die 
Struktur zu straffen und das Pro-
duktionsnetzwerk besser aufzustel-
len. Das kostet zwar zunächst 15 
Mio. Euro. Ab 2021 soll das Pro-
gramm dann aber zu einem positi-
ven Ergebnisbeitrag in Höhe von 
zehn bis 15 Mio. Euro jährlich füh-
ren. Ein klares Signal an die Anteil-
seigern, dass es mit der Profitabili-
tät künftig wieder aufwärts gehen 
soll. Mit einem Bonus Cap können 
Anleger gepuffert darauf setzen, 
dass sich das auch an der Börse 
bemerkbar macht.        

https://www.finanzen.net/zertifikate/Auf-Deutsche-Lufthansa-AG/ST2864
https://www.finanzen.net/zertifikate/Auf-Norma-Group/CU0C1V
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Sebastian Bleser                     
HypoVereinsbank onemarkets 

Edelmetalle stehen wieder hoch im 
Kurs. Gold notiert im Bereich von 
1.300 Dollar, Silber verbesserte 
sich in den zurückliegenden fünf 
Monaten um rund zehn Prozent, 
Palladium markiert ein Allzeithoch 
und bei Platin deutet sich eine 
Trendwende nach oben an. Dabei 
profitieren Gold und Silber vor al-
lem von den Unsicherheiten an den 
Aktienmärkten und den niedrigen 
Zinsen bei Anleihen. Zudem steigt 
die Nachfrage nach Gold seitens 
der Notenbanken. Dem World 
Gold Council zufolge bunkerten 
die Notenbanken 2018 Gold im 
Wert von 27 Mrd. Dollar neu ein. 
Starke Zukäufe gab es vor allem 
aus Asien und Russland. Platin und 
Palladium werden hingegen ver-
stärkt in der Automobilindustrie 
und hier vor allem bei der Herstel-
lung von Katalysatoren verwendet. 
Die Dieselaffäre sorgt seit Monaten 
dafür, dass die Nachfrage nach Die-
selfahrzeugen sinkt und Autokäu-
fer verstärkt bei Benzinern einstei-
gen. Aktuell profitiert vor allem 

Palladium von diesem Trend. Sollte 
den Autobauern Palladium zu teu-
er werden, könnten sie mittelfristig 
(teilweise) auf Platin ausweichen. 
Als Alternative zum Direkteinstieg 
in Gold, Silber, Palladium oder Pla-
tin eignen sich inzwischen auch 
wieder Minengesellschaften. 

Der Kurssturz von Gold von 
2012 bis 2015 brachte die Minen-
gesellschaften gehörig unter Druck. 
Die Kosten mussten dringend ge-
senkt werden. Dabei schreckten sie 
auch nicht davor zurück, Minen 
zeitweise zu schließen. Die Zahlen 
für 2018 zeigen, dass Unternehmen 
wie Barrick Gold die Rosskur hin-
ter sich haben und zurück auf 
Wachstumskurs sind. Die HypoVe-
reinsbank bietet ein Indexzertifikat 
auf den BANG Net Return-Index 
an (WKN HX80WV). Das Wertpa-
pier  bietet Anlegern die Möglich-
keit, in die Edelmetall-Produzenten 
Barrick Gold, AngloGold Ashanti, 
Newcrest und Gold Road Resour-
ces zu investieren. Die drei erst ge-
nannten Unternehmen befinden 
sich unter den zehn größten Gold-
Minengesellschaften der Welt. Gold 
Road Resources ist eine ver-
gleichsweise junge Minengesell-
schaft. Dennoch planen die Austra-
lier 2019 mehr als eine Mio. Unzen 
Gold zu fördern. Übrigens: Beim 
Handel mit Produkten der Hypo-
Vereinsbank können Sie einen 
Großteil der Transaktionskosten 
zurück bekommen. Weitere Infor-
mationen zum Cashback-Trading 
finden Sie unter: www.onemark-
ets.de/cashback.  

Bechtle-Chef Thomas Olemotz 
sieht seinen Konzern nach einem 
guten Start ins neue Jahr auf Kurs. 
Der Verlauf der ersten Wochen des 
aktuellen Geschäftsjahres stimme 
ihn zuversichtlich, die ambitionier-
ten Wachstumsziele zu erreichen, 
so Olemotz am Freitag. Umsatz 
und Ergebnis sollen demnach er-
neut „sehr deutlich“ zulegen – 
trotz einer schwächenden Konjunk-
tur. 2018 steigerte Bechtle seinen 
Nettogewinn bei einem Umsatzan-
stieg um 21,1 Prozent auf 4,3 Mrd. 
Euro um rund 20 Prozent auf gut 
137 Mio. Euro. So viel Zuversicht 
kommt am Markt natürlich gut an: 
Auf Monatssicht schob sich die Ak-
tie um fast acht Prozent vor, auf 
den höchsten Stand seit Anfang 
November. Auch das Bonus Cap 
aus ZJ 46.2018 liegt daher deutlich 
im Plus. Trotzdem sind bis Dezem-
ber noch 2,6 Prozent zu holen – 
halten!  

Der Versicherungskonzern Talanx 
hat trotz hoher Großschäden sei-
nen Überschuss im abgelaufenen 
Jahr um fünf Prozent auf 703 Mio. 
Euro gesteigert. Davon solle auch 
die Aktionäre profitieren: Die Di-
vidende je Aktie soll um fünf Cent 
auf 1,45 Euro angehoben werden. 
Damit verteilt Talanx diesmal gut 
52 Prozent des Nettogewinns. Ei-
gentlich hat sich der Konzern zu 
einer Ausschüttungsquote von le-
diglich 35 bis 45 Prozent verpflich-
tet. Auch im laufenden Jahr soll es 
weiter aufwärts gehen. Vorstands-
chef Torsten Leue hat nach wie vor 
eine deutliche Gewinnsteigerung 
auf rund 900 Mio. Euro im Auge. 
Die Börse brauchte ein wenig, um 
die Zahlen einzuordnen. Dann aber 
drehten die Aktien kräftig auf. Das 
Bonus Cap aus ZJ 44.2018 hat da-
mit sieben Monate vor Fälligkeit 
sein Maximum fast erreicht – ver-
kaufen!   

Der im MDAX notierte Woh-
nungsvermieter Grand City Proper-
ties kann weiter auf anziehende 
Mieten setzen. Das operative Er-
gebnis FFO 1 (Funds from Operati-
ons) soll 2019 auf 211 bis 213 Mio. 
Euro steigen, teilte das Unterneh-
men Anfang der Woche mit. 2018 
stieg die Kennzahl um elf Prozent 
auf 189 Mio. Euro. Daran sollen 
auch die Aktionäre beteiligt wer-
den. Die Dividende soll aufgrund 
des geplanten Gewinnplus auf 0,82 
bis 0,83 Euro je Aktie zulegen. Für 
2018 will das Unternehmen den 
Aktionären je Anteilsschein 0,77 
Euro zahlen. Das kam am Markt 
gut an. Allein seit Anfang März be-
läuft sich das Kursplus auf gut sechs 
Prozent. Das Rekordhoch von 
24,40 Euro ist damit wieder in 
Sichtweite. Beim Faktor Long-
Zertifikat aus ZJ 18.2017 lautet 
daher die Devise: Gewinne laufen 
lassen. 

https://www.etracker.de/ccr?et=AMEWvm&etcc_cmp=floribus&etcc_med=email&etcc_url=https%253A%252F%252Fwww.onemarkets.de%252Fcashback
https://www.etracker.de/ccr?et=AMEWvm&etcc_cmp=floribus&etcc_med=email&etcc_url=https%253A%252F%252Fwww.onemarkets.de%252Fcashback
https://www.onemarkets.de/de/productpage.html/DE000HX80WV4
https://www.finanzen.net/zertifikate/Auf-Bechtle/CV8VUH
https://www.finanzen.net/zertifikate/Auf-Talanx/TR5SJS
https://www.finanzen.net/kurse/DE000MF1HAS3


l

K+S: Bodenbildung läuft 

12

14

16

18

20

22

24

26

03/17 07/17 11/17 03/18 07/18 11/18

Cap Strike

Wacker Neuson: Es geht wieder aufwärts 

12

16

20

24

28

32

36

03/17 07/17 11/17 03/18 07/18 11/18

Cap Barriere

   
 

 

 
 

ZJ 11.2019    07K+S WACKER NEUSON 

Die Bodenbildung bei K+S nimmt konkrete Formen an – 
eine interessante Ausgangslage für einen Discount Call. Der Rebound läuft
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Für K+S war 2018 kein einfaches 
Jahr. Wegen des Dürresommers 
hatte der Dünger- und Salzprodu-
zent an 64 Tagen seine Produktion 
unterbrechen müssen. Die Jahres-
ziele wurden daher deutlich ge-
stutzt. Nun sind die Zahlen da. Und 
ganz so schlimm wie befürchtet ist 
es doch nicht gekommen. Zwar 
verdiente K+S unter dem Strich 
deutlich weniger (minus 41 Pro-
zent). Dank eines starken Schluss-
quartals konnte der Konzern sein 
Ebitda aber um fünf Prozent auf 
606 Mio. Euro (Prognose: 570 bis 
630 Mio. Euro) und seinen Umsatz 
um rund elf Prozent auf vier Mrd. 
Euro steigern. Noch mehr als von 
den Geschäftszahlen ließen sich 
Anleger allerdings vom Ausblick 
locken: Demnach soll das operative 
Ergebnis 2019 auf 700 bis 850 Mio. 
Euro zulegen. Dabei verwies K+S 
auf die gute Nachfrage nach Dün-
gemitteln, die steigende Produktion 
des neuen kanadischen Werkes 

Bethune, den erwarteten Wegfall 
der abwasserbedingten Produkti-
onsunterbrechungen im Werk Wer-
ra sowie Einsparungen. Zudem hat 
sich der Konzern zum Ziel gesetzt, 
erstmals seit 2013 wieder einen po-
sitiven Free Cash-Flow zu erzielen. 
Ebenfalls überraschend: K+S will 
aufgrund der positiven Geschäfts-
perspektiven statt der üblichen 40 
bis 50 Prozent des bereinigten 
Konzerngewinns 56 Prozent an die 
Aktionäre ausschütten. Die Divi-
dende für 2018 sinkt daher weniger 
stark als erwartet, um zehn Cent 
auf 25 Cent je Aktie. Analysten 
hatten mit einem deutlicheren Cut 
gerechnet. Mit dem achtprozenti-
gen  Kurssprung, mit dem die guten 
News an der Börse gefeiert wur-
den, stehen die Zeichen nun end-
gültig auf Stabilisierung. Dazu passt 
ein „marktfrischer“ Discount Call 
von Morgan Stanley mit Basis-
preis/Cap-Kombination 13/15 Euro 
(ISIN DE000MC0Q3H6). 

Für Wacker Neuson-Aktionäre war 
2018 ein Jahr zum Vergessen: Um 
mehr als 50 Prozent tauchte die 
SDAX-Aktie ab – wegen Konjunk-
turängsten und Problemen mit Zu-
lieferern. Doch 2019 hat sich das 
Blatt gewendet. Bis dato ging es um 
mehr als 30 Prozent nach oben. 
Der steile Abwärtstrend ist damit 
Geschichte. Für große Erleichte-
rung sorgten die Zahlen zum abge-
laufenen Jahr. Dank dem anhalten-
den Wachstum der Bauwirtschaft 
erzielte Wacker Neuson 2018 er-
neut einen Rekordumsatz. Die Er-
löse wuchsen um 11,3 Prozent 1,7 
Mrd. Euro. Währungseffekte aus-
geklammert hätte das Plus sogar 
13,3 Prozent betragen. Besonders 
erfreulich: Durch das höhere Um-
satzvolumen und optimierte Kos-
tenstrukturen legte das Ergebnis 
vor Zinsen und Steuern überpro-
portional um 21,5 Prozent auf 
159,7 Mio. Euro zu. Die EBIT-Mar-
ge verbesserte sich dadurch um 0,8 

Prozentpunkte auf 9,4 Prozent. 
Das Plus wäre wohl noch größer 
ausgefallen, wären da nicht die hö-
heren Materialeinkaufspreise und 
die Engpässe in der weltweiten Lie-
ferkette gewesen. Auch der Aus-
blick kam gut an: Die wichtigsten 
Zielmärkte seien intakt, die Auf-
tragsbücher gut gefüllt. Der Kon-
zern geht daher davon aus, das 
profitable Wachstum auch im lau-
fenden Jahr weiter fortsetzen zu 
können. Konkret peilt das Wacker 
Neuson einen Umsatzanstieg um 
vier bis acht Prozent auf 1,775 bis 
1,85 Mrd. Euro und eine EBIT-
Marge zwischen 9,5 und 10,2 Pro-
zent an – laut Hauck & Aufhäuser 
ein klares Kaufargument. Wer den-
noch vorsichtiger agieren möchte, 
könnte zu einem Bonus Cap der 
Commerzbank. Trotz des komfor-
tablen Schwellenabstands von rund 
31 Prozent sind hier bis Juni 2020 
14,6 Prozent Rendite zu holen 
(ISIN DE000CU0E3H3).    

https://www.finanzen.net/optionsscheine/Auf-K-S-AG/MC0Q3H
https://www.finanzen.net/zertifikate/Auf-Wacker-Neuson-SE/CU0E3H

